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Abstract 
In der vorliegenden Kurzstudie analysiert die Schweizerische Energie-Stiftung SES 
Stand und Entwicklung der Solar- und Windenergieproduktion in den 27 Staaten 
der Europäischen Union und der Schweiz. Im Vergleich der Pro-Kopf-Stromproduk-
tion aus Solar- und Windenergie des Jahres 2021 rangiert die Schweiz weit hinten 
– auf Platz 23 von 28. Verglichen mit den acht umliegenden Staaten steht die 
Schweiz gar auf dem zweitletzten Platz. Während der Ausbau der Sonnenenergie 
auf tiefem Niveau aber kontinuierlich zulegt, stagniert der Ausbau der Windener-
gie in der Schweiz. Auch der Anteil dieser erneuerbaren Stromproduktion am Ge-
samtstromverbrauch ist mit 5.6% im europäischen Vergleich sehr tief. Hier rangiert 
die Schweiz sogar nur auf Platz 24. Spitzenreiter Dänemark deckt bereits über die 
Hälfte des Stromverbrauchs mit erneuerbaren Energien ab. 

Der europäische Vergleich zeigt, dass der verhaltene Ausbau der erneuerbaren 
Stromproduktion in der Schweiz an den ungünstigen politischen Rahmenbedin-
gungen liegt. Denn insbesondere die Photovoltaik hat ein grosses Potential in der 
Schweiz. Um den Investitionsstau im Ausbau von Sonnen- und Windenergie aufzu-
lösen, müssen die Rahmenbedingungen verbessert werden, indem vor allem die 
Preisrisiken gesenkt werden. 
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1. Einleitung 
Der Strommix der Schweiz besitzt traditionell einen hohen Anteil erneuerbarer 

Energien. So deckt die Wasserkraft Jahr für Jahr rund 60 Prozent der inländischen 
Stromproduktion ab. Andere erneuerbare Energieträger, namentlich Photovoltaik 
(PV) und Wind, tragen jedoch nur marginal zur inländischen Stromproduktion bei 
(Abbildung 1). Dieser tiefe Anteil sogenannter neuer erneuerbarer Energieträger 
kontrastiert mit den guten Voraussetzungen, welche die Schweiz für deren breiten 
Ausbau besitzt: Dank dem hohen Anteil an (flexibler) Wasserkraft an der Strompro-
duktion, dem vorhandenen Kapital, den verfügbaren Ressourcen und einer geeigne-
ten Struktur des Energiesystems wäre die Schweiz für eine rasche Umsetzung der 
Energiewende prädestiniert. 

Die vorliegende Analyse der Schweizerischen Energie-Stiftung SES vergleicht die 
Stromproduktion aus Solar- und Windkraftwerken in den 27 Staaten der Europäi-
schen Union sowie der Schweiz im Jahr 2021. Obwohl es auch andere erneuerbare 
Stromproduktionstechnologien gibt, wird auf die Photovoltaik und die Windkraft 
fokussiert, da deren Ausbaupotential am grössten und deren Kosten am tiefsten 
sind. Um die Vergleichbarkeit der Resultate sicherzustellen, wird die Pro-Kopf-Pro-
duktion berechnet. Zudem wird der Anteil der Sonnen- und Windenergie am ge-
samten Stromverbrauch verglichen.  

Die Schweiz rangiert seit Beginn dieser Untersuchungen vor über 10 Jahren im-
mer auf den hintersten Rängen. Die Stromproduktion aus Sonne und Wind ist nach 
wie vor gering.1 Gründe hierfür werden insbesondere in der Energiepolitik in der 
Schweiz gefunden, welche im Gegensatz zu EU-Staaten ungenügende Investitionssi-
cherheit garantiert. 

Die vorliegende Kurzstudie erläutert das Vorgehen sowie Quellen und gibt eine 
Übersicht der Resultate.  

 
 
1 Seit 2010 publiziert die SES jährlich eine Kurzanalyse zum Ausbau von Sonnen- und Windenergie in der Schweiz 
im Vergleich zu den Staaten der Europäischen Union. Die Schweiz bewegt sich im europäischen Vergleich seit Jah-
ren auf den hinteren Rängen. Verfügbar unter: https://energiestiftung.ch/studien.html und https://energiestif-
tung.ch/medienmitteilungen.html 

 

Abbildung 1. Schweizer Stromproduktion 2021 nach Energieträger. Daten: BFE 2022, Suisse Eole 2022, Swissolar 2022, eigene Berech-
nungen. Eigene Darstellung. 
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2. Daten und Methodik 
Gegenstand der Untersuchung bildet die Stromproduktion aus Solar- und Wind-

kraftwerken im Jahr 2021 der 27 EU-Staaten und der Schweiz. Die untersuchten Pa-
rameter beinhalten die gesamte Stromproduktion aus Sonne und Wind im Jahr 
2021, deren Pro-Kopf-Produktion, ihr Anteil am Gesamtstromverbrauch sowie die 
Entwicklung dieser Parameter über die letzten Jahre. 

Die verwendeten Daten sind in Tabelle 1 angegeben. Die Produktionszahlen der 
EU-Staaten stammen aus den Jahresberichten der Vereinigung EurObserv’ER, wel-
che den jährlichen Fortschritt des Ausbaus erneuerbarer Energien in der Europäi-
schen Union beobachtet. Die Stromproduktionszahlen für die Schweiz wurden von 
der Solarenergievereinigung Swissolar und der Windenergievereinigung Suisse Eole 
zur Verfügung gestellt. Die Bevölkerungszahlen und die Daten zum Stromendver-
brauch2 der EU-Staaten wurden dem Statistischen Amt der Europäischen Union (Eu-
rostat) entnommen. Für den Stromendverbrauch der Schweiz wurde auf Daten des 
Bundesamts für Energie BFE zurückgegriffen. Für den Stromendverbrauch muss auf 
Daten des Jahrs 2020 zurückgegriffen werden, da die Daten für das Jahr 2021 bei 
Eurostat noch nicht veröffentlicht sind. Für die Entwicklung der ausgewiesenen Pa-
rameter über die letzten Jahre werden die Daten aus den in den letzten Jahren ver-
öffentlichten Studien zum Sonnen- und Windenergieausbau in der Schweiz im Ver-
gleich zu den EU-Staaten zurückgegriffen.  

 

 
 
2 Bei der Betrachtung des Stromverbrauchs wird zwischen Landesverbrauch und Endverbrauch unterschieden, wo-
bei bei letzterem Übertragungs- und Verteilverluste abgezogen werden. In dieser Kurzstudie wird die Grösse des 
Endverbrauchs verwendet, um den für das Land repräsentativen Stromverbrauch auszuweisen. 
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Die Pro-Kopf-Produktion wurde berechnet, indem die gesamte Solar- und Winds-
tromproduktion eines Landes im Jahr 2021 durch dessen Bevölkerung in diesem 
Jahr geteilt wurde. Der Anteil des Solar- und Windstroms am Gesamtstromver-
brauch wurde berechnet, indem die Solar- und Windstromproduktion eines Landes 
durch dessen Stromendverbrauch geteilt wurde. 

3. Resultate 

3.1 Erneuerbare Stromproduktion pro Kopf 
Die nachfolgende Tabelle 2 zeigt die Resultate zur Stromproduktion aus Solar- 

und Windkraft pro Einwohner:in in der Übersicht. Der Rang bezieht sich auf die 
Summe der Solar- und Windenergieproduktion. 

 

Tabelle 1. Solar- und Windstromproduktion und die Bevölkerung im Jahr 2021 sowie der Stromendverbrauch im Jahr 2020 in der 
Schweiz und den EU-Staaten. Daten: EurObserv’ER 2022a, 2022b, Suisse Eole 2022, Swissolar 2022, Eurostat 2022a, 2022b. 

Land PV-Produktion [GWh] Windproduktion [GWh] Bevölkerung 2021 Stromendverbrauch [GWh] 

Belgien            5’600           11’876    11’554’767           80’871  

Bulgarien            1’500             1’403      6’916’548           30’511  
Dänemark            1’377           16’083      5’840’045           32’822  
Deutschland          49’992         113’848    83’155’031         490’054  

Estland              352               800      1’330’068             8’463  
Finnland              305             8’114      5’533’793           78’141  

Frankreich          15’092           36’800    67’656’682         422’058  
Griechenland            4’902           10’483    10’678’632           48’847  
Irland                97             9’721      5’006’324           28’519  

Italien          25’466           20’778    59’236’213         283’815  
Kroatien              109             2’071      4’036’355           15’578  
Lettland                  7               156      1’893’223             6’689  

Litauen              191             1’362      2’795’680           11’155  
Luxemburg              244               327         634’730             6’118  

Malta              269                  0           516’100             2’368  
Niederlande          11’436           17’894    17’475’415         112’754  
Österreich            2’809             9’723      8’932’664           93’577  

Polen            4’600           15’867    37’840’001         148’241  
Portugal            2’177           13’147    10’298’252           47’246  
Rumänien            1’701             9’576    19’201’662           48’098  

Schweden            1’507           27’368    10’379’295         125’678  
Schweiz            3’083               146      8’670’300           58’100  

Slowakei              660                   4      5’459’781           24’695  
Slowenien              387                   6      2’108’977           13’047  
Spanien          21’582           62’009    47’398’695         227’620  

Tschechien            2’280               602    10’701’777           59’092  
Ungarn            2’460               640      9’730’772           41’406  
Zypern              408               240         896’007             4’411  
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Im Vergleich mit den Staaten der europäischen Union lag die Schweiz 2021 mit 
einer Pro-Kopf-Stromproduktion aus Sonnen- und Windkraft von 372 Kilowattstun-
den auf Rang 23 und damit im hinteren Mittelfeld. Einzig die kleinen Länder Un-
garn, Tschechien, Slowenien, die Slowakei und Lettland produzierten 2021 weniger 
Solar- und Windstrom. Die Staaten an der Spitze der Rangliste, Dänemark und 
Schweden, produzierten mit 2'990 und 2'782 Kilowattstunden pro Einwohner:in 
siebeneinhalb bis acht Mal mehr Strom aus Sonnen- und Windkraft als die 
Schweiz. Dies ist vor allem auf den nur sehr spärlich ausgebauten Windsektor in 
der Schweiz zurückzuführen. Aber auch bezüglich des Photovoltaik-Ausbaus befin-
det sich die Schweiz nur im europäischen Mittelfeld. 

Im Jahr 2021 wurden in der Schweiz total 3’083 Gigawattstunden Solarstrom 
produziert (Tabelle 1). Umgerechnet entspricht dies 356 Kilowattstunden Solar-
strom pro Kopf (Tabelle 2). Die Solarstromproduktion nimmt seit 2010 zwar konti-
nuierlich zu – im Jahr 2021 um gesamthaft 484 Gigawattstunden, respektive um 
43 Kilowattstunden pro Einwohner:in gegenüber 2020 –, sie liegt im Vergleich mit 
dem europäischen Umland jedoch nach wie vor nur im Mittelfeld (Fehler! Verweis-
quelle konnte nicht gefunden werden.). Photovoltaik-Spitzenreiterin Niederlande 
wies 2021 eine Sonnenstromproduktion von 654 Kilowattstunden pro Kopf aus und 
überholte damit Deutschland mit 601 Kilowattstunden pro Kopf, das die Rangliste 
aber viele Jahre anführte. Beide Länder produzieren also mehr als eineinhalb Mal 

Tabelle 2. Pro-Kopf-Stromproduktion aus Photovoltaik, Windkraft und den beiden Technologien kombiniert im Jahr 2021 in den EU-
Staaten und der Schweiz. 

Land Rang PV-Produktion pro Kopf 
[kWh] 

Windproduktion pro Kopf 
[kWh] 

Total pro Kopf [kWh] 

Dänemark 1  236   2’754   2’990  
Schweden 2  145   2’637   2’782  
Deutschland 3  601   1’369   1’970  
Irland 4  19   1’942   1’961  
Spanien 5  455   1’308   1’764  
Niederlande 6  654   1’024   1’678  
Finnland 7  55   1’466   1’521  
Belgien 8  485   1’028   1’512  
Portugal 9  211   1’277   1’488  
Griechenland 10  459   982   1’441  
Österreich 11  314   1’088   1’403  
Luxemburg 12  384   515   900  
Estland 13  265   601   866  
Italien 14  430   351   781  
Frankreich 15  223   544   767  
Zypern 16  455   268   723  
Rumänien 17  89   499   587  
Litauen 18  68   487   555  
Polen 19  122   419   541  
Kroatien 20  27   513   540  
Malta 21  521  0     521  
Bulgarien 22  217   203   420  
Schweiz 23  356   17   372  
Ungarn 24  253   66   319  
Tschechien 25  213   56   269  
Slowenien 26  184   3   186  
Slowakei 27  121   1   122  
Lettland 28  4   82   86  
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so viel Strom aus Sonnenenergie pro Kopf als die südlicher gelegene Schweiz, wo 
insbesondere in alpinen Regionen sehr hohe Einstrahlungsverhältnisse herrschen. 

Im Jahr 2021 betrug die Schweizer Windstromproduktion gesamthaft 146 Giga-
wattstunden (Tabelle 1) und 17 Kilowattstunden pro Kopf (Tabelle 2). Die Werte ha-
ben sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Ende 2020 wurde auf dem Gott-
hard ein neuer Windpark eingeweiht, der besonders im ersten Halbjahr 2021 noch 
im Testbetrieb lief (Suisse Eole 2022) und darum nicht nennenswert zur Windpro-
duktion beigetragen hat, beziehungsweise die tiefere Windenergieproduktion der 
bestehenden Anlagen im Vergleich zu den Windrekordjahren 2019 und 2020 aus-
geglichen hat. Ansonsten konnten in den letzten Jahren keine neuen Windkraft-
werke in Betrieb genommen werden. Diese Beinahe-Stagnation des Ausbaus kon-
trastiert mit der langjährigen Dynamik in den Nachbarstaaten. Zwar sank die Wind-
stromproduktion in einigen Ländern im Jahr 2021 im Vergleich zum Vorjahr, da 
der Wind schlicht weniger wehte. In Deutschland belief sich die Pro-Kopf-Strompro-
duktion aus Windenergie aber immer noch auf 1’369 Kilowattstunden, also fast 
hundert Mal mehr als die Windstromproduktion in der Schweiz. An der Spitze 
bleibt das Windpionierland Dänemark, das eine Pro-Kopf-Produktion von 2’754 Ki-
lowattstunden Windstrom aufweist.  

 

3.2 Entwicklung der erneuerbaren Pro-Kopf-Stromproduktion im europäi-
schen Vergleich 

Der europäische Ländervergleich zeigt, dass die Schweiz auch 2021 auf den hin-
tersten Rängen rangiert und weiterhin eine tiefe Stromproduktion aus neuen er-
neuerbaren Energieträgern ausweist. Der direkte Vergleich der Stromproduktion 
aus Sonnen- und Windenergie zwischen der Schweiz und den nördlichen und östli-
chen Nachbarländern, Deutschland und Österreich, zeigt den grossen Nachholbe-
darf der Schweiz auf (Abbildung 2). Beide Länder produzierten nicht nur 2021 pro 
Kopf wesentlich mehr Solar- und Windenergie als die Schweiz. Sie weisen seit 2010 
auch steilere Ausbaukurven vor.  Das Binnenland Österreich ist in der Solarstrom-
produktion zwar ähnlich unterwegs wie die Schweiz, dafür produzierte es im Jahr 
2021 siebeneinhalb Mal mehr Windstrom als die Schweiz. So produzierte die Wind-
kraft in Österreich im Jahr 2021 pro Kopf 1’088 Kilowattstunden, obwohl es sich 
um ein schlechtes Windjahr handelte. Deutschland wiederum hat nicht überra-
schend eine hohe Windstromproduktion auch dank den Windenergieanlagen in 
der Nordsee, wobei diese sogenannten Offshore-Windenergieanlagen im Jahr 2021 
nur 12% der Windstromproduktion ausmachten (EurObserv’ER 2022b). Als Energie-
wende-Pionierland weist Deutschland jedoch auch eine hohe Sonnenstromproduk-
tion vor – nämlich fast die doppelte Menge pro Kopf als die Schweiz –, obwohl es 
durch die nördliche Lage weniger Sonnenstunden im Jahr vorweisen kann. 
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a) Solar- und Windstrom 

 
 
b) Solarstrom 

 
 
c) Windstrom 

 
Abbildung 2. Ausbau der gesamten Solar- und Windstromproduktion pro Kopf (a) und nach aufgeteilt nach Technologie (b und c) von 
2010 bis 2021 in der Schweiz (rot), Deutschland (grau) und Österreich (schwarz) sowie den übrigen EU-Staaten. Daten bis 2020 aus den 
früheren Ländervergleichen der SES. 
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Auch im direkten Vergleich mit den acht nächstgelegenen Ländern zeigt sich 
deutlich, wie weit die Schweiz in der Produktion neuer erneuerbaren Energien von 
den Nachbarländern entfernt ist (Abbildung 3). Jahrelang belegte die Schweiz hier-
bei den letzten, neunten Rang. 2019 konnte erstmals eines dieser Länder knapp 
überholt werden: Tschechien rutschte auf den unrühmlichen hintersten Platz. 
Energiewendepionier Deutschland führt nicht überraschend das Ranking an, mit 
einem kleinen Abstand folgt die Niederlande, die dank dem massiven Solarausbau 
Belgien überholen konnte, gefolgt von Österreich. Frankreich fiel in diesem Jahr 
vom fünften auf den siebten Platz zurück, weist aber immer noch eine doppelt so 
hohe Stromproduktion aus Solar- und Windenergie auf als die Schweiz.  

3.3 Erneuerbare Stromproduktion im Verhältnis zum Stromverbrauch 
Der Anteil Solarstrom am Stromendverbrauch der Schweiz betrug im Jahr 2021 

5.3%, der Anteil Windstrom gar bloss 0.3% (Tabelle 3). Daraus folgt ein Gesamtan-
teil von 5.6% der neuen erneuerbaren Energien am Stromendverbrauch. Im Ver-
gleich mit dem europäischen Umland schneidet die Schweiz wiederum schlecht ab 
und wird sogar noch von Ungarn überholt. Spitzenreiter Dänemark deckt mehr als 
die Hälfte des Stromverbrauchs durch Wind- und Sonnenenergie ab. Mehrere Län-
der, wie Spanien, Irland, Deutschland, Portugal und Griechenland, produzieren im-
merhin einen Drittel des Stromverbrauchs mit erneuerbaren Energien. 

 

 
Abbildung 3. Pro-Kopf-Produktion von Solar- und Windstrom in der Schweiz im Vergleich mit acht umliegenden Ländern im 2021. Ei-
gene Darstellung © SES. 
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Tabelle 3. Anteil der Stromproduktion aus Solar- und Windenergie im Jahr 2021 am gesamten Stromverbrauch. 

Land Rang PV-Anteil Wind-Anteil Total 

Dänemark 1 4.2% 49.0% 53.2% 
Spanien 2 9.5% 27.2% 36.7% 

Irland 3 0.3% 34.1% 34.4% 
Deutschland 4 10.2% 23.2% 33.4% 

Portugal 5 4.6% 27.8% 32.4% 
Griechenland 6 10.0% 21.5% 31.5% 
Niederlande 7 10.1% 15.9% 26.0% 

Rumänien 8 3.5% 19.9% 23.4% 
Schweden 9 1.2% 21.8% 23.0% 
Belgien 10 6.9% 14.7% 21.6% 

Italien 11 9.0% 7.3% 16.3% 
Zypern 12 9.3% 5.4% 14.7% 

Kroatien 13 0.7% 13.3% 14.0% 
Litauen 14 1.7% 12.2% 13.9% 
Polen 15 3.1% 10.7% 13.8% 

Estland 16 4.2% 9.5% 13.6% 
Österreich 17 3.0% 10.4% 13.4% 
Frankreich 18 3.6% 8.7% 12.3% 

Malta 19 11.4% 0.0% 11.4% 
Finnland 20 0.4% 10.4% 10.8% 

Bulgarien 21 4.9% 4.6% 9.5% 
Luxemburg 22 4.0% 5.3% 9.3% 
Ungarn 23 5.9% 1.5% 7.5% 

Schweiz 24 5.3% 0.3% 5.6% 
Tschechien 25 3.9% 1.0% 4.9% 
Slowenien 26 3.0% 0.0% 3.0% 

Slowakei 27 2.7% 0.0% 2.7% 
Lettland 28 0.1% 2.3% 2.4% 
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4. Diskussion 

4.1 Grosses Ausbaupotential und sinkende Kosten 
Der schleppende Ausbau von Solar- und Windenergie lässt sich nicht mit dem 

Ausbaupotential erklären. Dieses ist in der Schweiz insbesondere bei der Photovol-
taik enorm. Schätzungen des Bundesamts für Energie kommen zum Schluss, dass 
das ausschöpfbare Solarstrompotential auf und an Gebäuden in der Schweiz rund 
67 Terawattstunden im Jahr beträgt (BFE 2019). Dies übersteigt sogar den gegenwär-
tigen Stromendverbrauch von 55 bis 60 Terawattstunden pro Jahr. Dazu kommen 
weitere Photovoltaik-Potenziale auf Infrastrukturen wie Staumauern und -seen, 
Lärmschutzwänden, Parkplatzüberdachungen und so weiter. Aber auch die Wind-
kraft kann weiter ausgebaut werden. Sie liefert vor allem wichtige Energie im Win-
ter, wenn die Solarenergie aber auch die Wasserkraft weniger Strom produzieren 
können. Sinnvoll ist ein zusätzlicher Ausbau von rund 3 Terawattstunden Jahres-
produktion, um gleichzeitig Konflikte mit Biodiversitäts- und andren Schutzinteres-
sen zu berücksichtigen. 

Global gesehen besitzen vor allem die Solar- aber auch die Windenergie das Po-
tential, die tragenden Energieträger in einem erneuerbaren Energiesystem zu sein 
(siehe zum Beispiel Ram et al. 2019). Beide Technologien dominieren den Ausbau 
der weltweiten Stromproduktionskapazitäten. So stieg die Stromproduktion aus 
Windkraft im Jahr 2019 um mehr als 12% im Vergleich zum Vorjahr (IRENA 
2021a). Die Photovoltaik produzierte sogar fast 23% mehr.  

Die Dominanz der Photovoltaik und der Windkraft im Ausbau der erneuerbaren 
Energien beruht auf ihre Stromgestehungskosten, welche seit dem Jahr 2000 bereits 
über 86% beziehungsweise 35% billiger worden sind (Trancik et al. 2015). Dieser 
Preiszerfall geht zudem ungebremst weiter (IRENA 2021b). So erreichten die in Aus-
schreibungen erreichten Preise für Solarstrom in Deutschland im Februar 2020 den 
rekordtiefen Wert von 3.55 Eurocents pro Kilowattstunde (Bundesnetzagentur 
2022). Für Onshore-Windkraftanlagen bewegen sich die tiefsten Preise in einem 
ähnlichen Segment (IRENA 2022).   

4.2 Investitionssicherheit als Schlüssel für den raschen Ausbau 
Es werden in der Schweiz zwar stetig neue erneuerbare Stromproduktionskapa-

zitäten, insbesondere Photovoltaikanlagen, zugebaut. Doch sowohl die heutige Aus-
baurate als auch die Ziele des Bundesrats für eine erneuerbare Stromproduktion 
ohne Wasserkraft von 17 Terawattstunden bis im Jahr 2035 (Bundesrat 2021) sind 
unzureichend, um rechtzeitig die wegfallenden Atomkraftwerke zu ersetzen und 
den zusätzlichen Strombedarf für die Dekarbonisierung sicherzustellen. Dafür wä-
ren rund 38 Terawattstunden zusätzliche Stromproduktion bis 2035 notwendig 
(Greenpeace 2022). Dies entspricht einer Stromproduktion von rund 4'500 Kilowatt-
stunden pro Kopf und einer zwölffachen Steigerung der heutigen Produktion aus 
Solar- und Windenergie. Der Löwenanteil an diesem Ausbau wird in der Schweiz 
die Solarenergie liefern, das zeigen auch die Ende 2020 publizierten Energieper-
spektiven 2050+ des Bundes (BFE 2020). Stagniert der Ausbau der Windenergie aus-
serdem weiterhin, wird die Photovoltaik zusätzlich ausgebaut werden müssen. 

Damit der Ausbau der erneuerbaren Energien Sonne und Wind vorankommt, 
braucht es zusätzliche Investitionen in diese Technologien. Voraussetzung dafür ist 
eine gewisse Investitionssicherheit, indem neben der Vereinfachung der Bewilli-
gungsverfahren vor allem auch finanzielle Risiken abgefedert werden. Anlagen zur 
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Produktion von erneuerbarem Strom erhalten heute finanzielle Unterstützung in 
Form einer Einmalvergütung, welche die Investitionskosten senken. Gemäss dem 
Bundesrat soll dies auch in Zukunft so bleiben. Damit verkennt er aber, dass nicht 
die Investitionen, sondern die Investitionsrisiken potentielle Investorinnen abschre-
cken (Polzin et al. 2019). Die Finanzierung von PV-Grossanlagen mit Fremdkapital 
in der Schweiz ist dadurch schwierig und sehr teuer, weil die Erlöse von den variab-
len und manchmal auch sehr tiefen Strommarktpreisen abhängen. Dieses Preisri-
siko reduziert die Zahl interessierter Kapitalgeberinnen und erhöht die von ihnen 
verlangte Risikomarge. Aus diesem Grund investieren Schweizer Energieversorger 
und Investorinnen in erneuerbare Stromproduktionsanlagen im Ausland, die im 
Jahr 2019 bereits 11.5 Terawattstunden Strom lieferten (Energie Zukunft Schweiz 
2020). Für kleine PV-Anlagen, deren Strom von lokalen Elektrizitätsversorgungsun-
ternehmen abgenommen und vergütet wird, werden je nach Ort sehr unterschiedli-
che und nicht unbedingt kostendeckende Rückliefertarife bezahlt. Dies führt dazu, 
dass die Grösse der PV-Anlagen auf Hausdächern oft auf den Eigenverbrauch opti-
miert werden und damit nicht das ganze Dach abdecken. Das ist aus volkswirt-
schaftlicher Sicht Unsinn. Deshalb braucht es für alle PV-Anlagen eine einheitliche 
fixe minimale Vergütung, die das Preisrisiko soweit senkt, dass die Amortisation 
der Anlage über ihre Lebensdauer sichergestellt ist. Für PV-Grossanlagen sind dabei 
in Auktionen ermittelte gleitende Marktprämien oder sogenannte Contracts for diffe-
rence denkbar3. 

Die Erfahrungen aus der EU zeigen, dass diese Staaten, die das Preisrisiko von In-
vestitionen in erneuerbare Energien effektiv gesenkt haben, auch in der in dieser 
Analyse veröffentlichten Rangliste weit oben rangieren. So führte Dänemark bereits 
2004 die ersten Auktionen für Windenergieanlagen durch, wo Projektentwicklerin-
nen einen fixen Rückliefertarif für die ersten zehn produzierten Terawattstunden 
erhielten (Garzón González und Kitzing 2019). Die genaue Ausgestaltung dieser 
Auktionen und die teilnahmeberechtigten Technologien haben sich seither zwar 
geändert, es werden aber weiterhin fixe oder gleitende Marktprämien bezahlt. In 
Deutschland unterstützte man die erneuerbare Stromproduktion bis 2017 durch 
Einspeisevergütungen und stellte dann für Grossanlagen auf Ausschreibungen für 
gleitende Marktprämien um (Sach et al. 2019). Schliesslich geht die beispiellose 
Ausbaurate der Solarstromproduktion in den Niederlanden seit 2015 geht auf in 
Auktionen festgelegte gleitende Marktprämien zurück (Jakob et al. 2019). Auch Län-
der wie Frankreich, Griechenland, Italien, Litauen, Portugal und Spanien kennen 
fixe und gleitende Rückliefertarife (IEA 2022). In der überarbeiteten und im Dezem-
ber 2019 publizierte Erneuerbaren-Richtlinie fordert die EU von den EU-Mitglied-
staaten sogar, marktorientierte Fördersysteme für den weiteren Ausbau zu erlassen 
(EU 2019). Auch der Europäische Gerichtshof (EuGH) stützt die Förderung von grü-
nem Strom. So hat dieser entschieden, dass es sich bei Einspeisevergütungen für er-
neuerbare Energien nicht um Beihilfen handelt (EuGH 2019). Diese sind den Län-
dern damit erlaubt. 

 
 
3 Gleitende Marktprämien decken die Differenz zwischen einer festgelegten Vergütung und dem Marktpreis, wenn 
letzterer unter die Vergütung fällt. Steigt der Marktpreis über die Vergütung, wird keine Marktprämie ausbezahlt. 
Auch bei Contracts for difference wird die Differenz zwischen der festgelegten Vergütung und dem Marktpreis ge-
deckt. Steigt der Marktpreis jedoch über die Vergütung, müssen die zusätzlich eingenommenen Erlöse zurückbe-
zahlt werden.  
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4.3 Fazit	
Der Solar- und Windstromausbau in der Schweiz kommt im europäischen Ver-

gleich nur schleppend voran, obwohl die Schweiz vor allem bei der Sonnenenergie 
ein grosses Potential aufweist und die Preise für erneuerbare Stromproduktionska-
pazitäten immer weiter fallen. Die Gründe für diesen Investitionsstau liegen vor al-
lem in den heute vorherrschenden Rahmenbedingungen im Inland, die keine aus-
reichende Investitionssicherheit bieten. Wie in den europäischen Nachbarstaaten 
braucht es auch in der Schweiz Finanzierungsinstrumente, die die Preisrisiken abfe-
dern und eine ausreichende Refinanzierung für neue Anlagen sicherstellen. Für 
grosse PV-Anlagen eignen sich dafür zum Beispiel wettbewerblich ausgeschriebene, 
gleitende Marktprämien. Für kleinere PV-Anlagen eignen sich einmalige Investiti-
onsbeiträge in Kombination mit der Möglichkeit zum Eigenverbrauch und einem 
stabilen, garantierten Rückliefertarif. Für die nötige Planungssicherheit der Branche 
– auch bezüglich Fachkräftebedarf – ist es wichtig, realistische Ziele zu setzen. 
Bis 2035 ist ein Ausbau der erneuerbaren Energien um mindestens 38 TWh vorzu-
sehen. Es ist nun an der Schweizer Politik in den laufenden Revisionen des Energie-
gesetzes und der Energieverordnung die nötigen Weichen zu stellen, damit die 
Schweiz im europäischen Vergleich durchstarten kann. 
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